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I hereby certify that the annexed document EC- 174 
No, USA- 161 is a photostat of an original 
document submitted in evidence by the United States 
Prosecution under this. number, The original document 
nas been withdrawn in accordance with Rule 10 of 
tne International Military Tribunal, and to the 
best of my knowledge and belief is to be held at 


the National Arcnives. Washington D.G, 
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Wehrwirtschaftliche ملا‎ 
V. 25. Mai - 2. Juni nach Godesberg. 
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Joh habe die Preude und Ehre, Sie hier in Godesberg 






zu der wehrwirtschaftlichen Generalstabsreise 1937 willkommen 







zu heißen. Die erste Reise dieser Art fand im vorigen Jahre 






statt und war auf einen kleinen Kreis beschränkt. Jch begrüße 


es ganz besonders, daß an dieser Reise nicht nur die Angehörigen 







der Wehrwirtschaftsorganisationen teilnehmen, sondern daß wir 






diesmal auch die Vertreter der drei Wehrmachtsteile, eine größere 






Zahl von Herren des Generalbevollmächtigten und mehrere Herren, 


die in ihren Mobilmachungsbestimmungen zu uns treten, unter uns 















sehen können. Fine ganz besondere Freude hat mir Präsident 
Schacht gemacht, indem er sein Erscheinen für die Schluß- 


besprechung am Sonnabend angekündigt hat. 


Die diesjährige wirtschaftliche Teneralstabsreise ist 


i erstmalig so gestaltet, wie es seit langen mein Ziel war. Frühere 


Reisen der Vehrwirtschaftsorgenisationen = dia allbekannten 
۱ Wirtschaftsreisen - dienten’ eigentlich nur đer Besichtägung von 
Jndustrie-Betrieben und dem Kennenlernen mit seinen leitenđen 


Persönlichkeiten. Jn vorigen Jahr sind wir bereits einen Schritt 
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weiter gegangen, indem wir neben der Besichtigung von Jndustrie- 
Betrieben die Mobilmachung von Konzernen besprochen haben und 
inden wir in einem anderen Betriebe die Lösung der schwierigen 


Arbeiterfrage zur Debatte gestellt haben, 


Jm Herbst vorigen Jahres wurde in Dresden der erste 
Versuch gemacht, ein wehrwirtschaftliches Kriegsspiel in klein- 
stem Umfange in die Wege zu leiten. Es hat uns schon eine Menge 
Erfahrungen gebracht, die wir diesmal verwendet haben. Die dies- 
jährige wirtschaftliche Generalstabezeise soll zwei großen 


Zwecken dienen. Zunächst gilt es, anhand einer angenommenen 
Kriegslage das Zusamuenarbeiten innerhalb der wehrwirtschaft- 


lichen Organisation, das Jneinandergreifen des Vehrwirtschafts- 
stabes mit den Wehrmachtteilen und das Zusammenarbeiten zwischen 
dem Fehrwirtschaftestab und dem C.B., durchzuprüfen und im zwei- 
ten Teúl soll die iunerbetriebliche Nobilmachung der Haupt- 


übungszweck sein. 
Jch habe mich gerade in letzter Zeit viel iiber Art und 


Durchführung von wirtschaftlichen Generalstabsreisen sowohl 


mit Soldaten wie mit Herren der Wirtschaft unterhalten, die 
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Auskunft, die ich von den betr. Herren bekam, war meist die + 
"So eine wirtschaftliche Generalstabsreise muß ja interessant 


sein, aber wie sie' verläuft, ist mir eigentlich ein Rätsel, und 
ich kann mir darüber kein Bild machen." 


Auch für uns ist ein derartiges wehrwirtschaftliches 
Kriegsspie!l Neuland und stellt einen Versuch dar. Auch wir wollen 
ous dem diesjährigen Kriegsspiel lernen, um allmählich zu der 
großen Praxis zu kommen, die der Generalstab für diz taktischen 
und strategischen Ubungsreisen sich angeeignet hat. Fir sind 


uns bewußt, daß das Spiel ein Wagnis ist und daß es sehr leicht 


sein wird, an ihm Kritik zu üben. Wir selbst werden aber am 


kritischsten sein, um so die Methode zu findea, wie nan solche 
Spiele am zweckmäßigsten anlegt und leitet, 


Ehe wir mit dem eigentlichen Spiel beginnen, möchte ich 


hier einleitend zu der Lage und der Durchführung des Spiele 


einige Worte sagen. Der Kreis, der an dem Xriesgsspiel teilnimmt, 
ist verhältnismäßig groß und es war daher ausgeschlossen, daß 
wir eine Lage zugrunde legten, die dem wahren deutschen Bpera- 


tionsplan entspricht. Wir maßten eine Lage konstruieren, die 
«e «< 
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einerseits eine verniinftige und brauchbare Grundlage 
für unser Spiel gibt, die andererseits aber so gestaltet 
ist, del der Spielzweck auf wirtschaftlichen Gebiet auch 
voll erfüllt wird. Bitte betrachten Sie also in takti- 
scher nnd strategischer Hinsicht das Spiel nicht mit 
allzu kritischer Lupe, sondern denken Sie daran, daß 

bei der Reise die wehrwirtschaftiichen Punkte die Haupt- 
sache sind, die als Probleme noch vor uns stehen und 


einer Lösung näher gebracht werden sollen. 


Trotzdem aber möchte ich diese Gelegenheit be- 
nutzen, um Sie darauf hinzuweisen, daß alle die Unter- 
lagen, die Sie in die Hand bekommen haben, streng geheim 
sind und daß Sie für sicherste Aufbewahrung sorgen müssen, 
und daß alle Vorträge oder sonstigen Orientiorungen der 


strengsten Geheimhaltung unterliegen. 


Dann ein zweiter Punkt. Ein Kriegsspiel, wie es 
erstmalig veranstaltet wird, kann nicht all die vielen 
Aufgaben lösen, sondern kann sie nur der Klärung näher 


bringen. Jch werde daher Debatten über grundsätzliche 
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Fragen und Zuständigkeiten nicht zulassen, sondern auftretende 


Differenzen notieren lassen, um sie später in Berlin der Klärung 


zuzuführen, “ir haben in der Lage = vor allem bei Rot = auf dem 


Geblet der Organisation verschie@ene Annahmen gemacht, die nicht 


der deutschen Wirklichkeit entsprechen umd die erst noch cingehen- 
der Prüfung bedürfen, ehe sic der Vehrmachtsführung zur Einführung 
vorgeschlagen werden können. Jch bitto auch über diese Fragen 
keine Debatten zu führen, denn wie gesagt, wir wollen alle aus 
einem derartigen Kriegsspiel Erfahrungen sarmeln und die Vorzüge 


und Nachteile der einen oder anderen Organisation kennen lernen. 
Kon kann sie aber nur kennen lernen, wenn man anhand eines prak- 


tischen Beispiels mit ihnen spielt, Das Ericgespiel 8011 insbeson- 
dere dazu dienen, den hier Versammelten zu geizen, wie im totalen 
Krieg dus Haudeln des Soldaten von wirtschaftlichen Momenten beein- 
flußt wird und wie umgekehrt, die Wirtschaft völlig abhängig ist 
von dem operativen Ereignissen, Es gibt im Kriege also keine 
POlarität: Hie Milifir, hie Wirtschaft ! Ts kommt darauf an, daß 
beide sinnvoll zusammenwirken und wir wollen versuchen, in diesen 


Tagen Methoden zu finden, die dieses gewährleisten, 
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Die Zeit, die wir fiir das Kriegsspiel angesetzt haben, 
ist sehr kurz, wir können daher auf den meisten Gebieten, die 
sich darbietenden Fragen nur andeuten und nur auf wenige einzelne 
Gebiete näher eingehen, سط‎ Bitte geht daher dahin, sich bei 
allen Vorträgen und Zrörterungen kurz zu Tassen, damit die an- 
gesetzten Zeiten innegehalten werden. Jch werde das Spiel nur teil- 


lost leiten und die Leitung zum Teil Oberstit. Hiinermann 


uná Major Beutler überlassen. Jch tue das, um mich selbst in einem 
gewissen Abstand von den Dingen zu halten. Hur so ist es mir mög- 
lich, unbelastet von den Tinzelheiten der Spielleitumg das Große 

und Ganze vor allem aber dle Methcdik des Soleles zu übersehen 

und die Folgerungen für die Zukunft aus den gemachten Frfahrungen ٤ 


zu ziehen, 


Endlich hoffe ich noch, daß die Tage, die wir zusammen 
erleben, uns auch kamecradhchaftlich niher zusanmenfihren, denn 
persönliches Kennenlernen und persönliches Aussprechen sind die 


beste Art für geneinsame Zusemmenerdeit. 
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Ehe ich mit đer Besprechung des wehrwirtscheftlichen 
Kriegsspiels beginne, ist es mir ein besonderes Bedürfnis, Jinen 


sehr verehrter Herr Präsident Dr. Schach t unser aller Dank 
zu sagen, daß Sie sich trotz Jhrer großen Belastung der Mühe unter- 
zogen haben, an der heutigen Sohlußbesprechung persönlich teilzu- 
nehmen, Wir sehen darin das große Interesse bestätigt, daß Sie 

۱ jederzeit den wehrwirtschaftlichsa Arbeiten entgegengebracht haben, 
und Jhr Hicrsein ist uns cin erneuter Beweis, daß Sie gewillt sind, 


uns Soldaten die schwierige wehrwirtschaftliche Vorbereitung zu er- 
leichterm und die harmonische Zusammenarbeit nit Jhren Dienststellen 


zu vertiefou. 


Ebenso darf ich Herrn General Keitel wnseren herz- 
lichen Dank sagen für sein Erscheinen, das uns zum Ausdruck bringt, 


daß der Chef des Wehrmachtants die hohe Bedeutung der wehrwirt- 


schaftlichen Arbeiten voll anerkennt und unser Arbeiten nicht nur 


hier sondern auch in Berlin wärmstens unterstützt, 


Des wehrwirtschaftliche Kriersspiel, das in den vergangenen 
3 Tagen hier abgero\lt ist, ist eine erstmalige Veranstaltung dieser 
Art. Wir waren uns bei der Vorbereitung dieses Kriegsspiels völlig 


klar derüber, daß eine solche Veranstaltung ein großes Wagnis be- 
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deutet, de jegliche Vorgünge und Urfahruncen darüber fehlten. 


Wir waren uns aber ebenso klar, dal es höchste Zeit ist, der- 


artige Kricgsspiele durchzuführen, da die groĝe Zahl der Proj 
bleme, die uns auf wehrwirtschaftlichem Gebiet beschäftigen, 
nicht am grünen Tisch gelöst werden kana, sondern in der peak- 


tischen Anwendung anhand von gestellten Lagen, Jch habe daher 
zu Beginn des Kriegsspiels betont, das es fiir alle Teile darauf 


ankommt, aus solchem Kriegsspiel zunächst mal zv lernen. Pür 
uns galt es, Erfahrungen zu sammeln für die Methodik eines 
solchen Spiels und Klarheit zu schaffen, wie man derartige 
Kriegsspiele enfaßt, un die wehrwirtscheftlichen Probelme, die 


uns beschäftigen, wirklich zum Ausdruck zu bringen, 
Es war uns weiter klar, daß ein solches Kriegsspiel die 


Probleme aur andeuten aber nie lösen kann, daß dadurch auch 
keine Zuständigkeiten geklärt oder sonstige Sutscheidumgen ge- 
fällt werden 0, sonderm daß es nur darauf ankommt, die 
Probleme aufauzcigem und sie dann in weiterer Zusammenarbeit 
mit den Wehrmachtsteilen und den anderen Ministerien einer 


Lösung näher zu bringen. 
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Die ganze Anlage ist cia Versuch und wird unserer eigenen 
Eritik genauso unterliegen wie der Jhrigen, „ber ich begrüße ٥ 
dab trotz der dringemdon Arbeiten in Berlin der Y reeuch gemacht 


worden ist, eus dom wir fiir ile niichsten Jahre lernen werden, 


Jbungszweck dieses Kriegsspiels war zweierlei, Erstens 
solito allen Teilnehmorn eingehend vor Augen geführt werden, wie 
im totalen Krieg das Handsin des Soldaten von "irtschaftiichen 
Momenten beeinfluft wird, und wie umgekehrt die Wirtschaft völlig 


abhängig ist von den operativen Sreignisson. Es sollte bewiesen 


sinnvoll 
werden, daß Soldat und Wirtschaftler Yausannenwirken rissen, um 


in totalen Krieg die Aulgaeben su erfüllea, dic uns gestellt sind, 


Der zweite Übungszweck bostand darin, festzustellen, 
ob die augenblickliche Organisation der Wehrwirtschaft innerhalb 
۱ 


des Kriegsministeriums und innerhalb des G.B. geeignet ist » um 


die notwondige Zusammenarbeit zu garantieren, 


Joh hoffe daß es gelungen ist, in beiden Punkten einen 


Fortschritt in der bisherigen Auffassung zu erzielen, 
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